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jerne baltische Heimat .
Von W. A. Kraunhals .

Das zärtliche haar der Birkenbräuke
Weht im Wind:
Durch Schi-s und Moor zum dunkeln
Walde spinnt
Die Sonne ihre silbernen Aädchev
Und lacht:
Lacht wie ein blondjnnges Mädchen.
Dah es so früh ist
Und schön.
Und alle Felder voll Blumen fiehn.

hinter den dunkeln Dünenwäldem
Rauscht das Meer :
Nebet den weiten, goldenen Feldern
Rauscht das Meer :
^ ingt im Muttertone leis und sacht
Don der sähen, warmen Sternennacht.
Don der Sonne,
Die ihre silbernen Fädchen spinnt.
Die wie haare lachender Mädchen sind.

(Aus dem „Türmer".)

^ ie Schlacht bei Fromelles .
(Von unserem Kriegsberichterstatter .)

Grohes Hauptquartier , im Jnli 1916.
die englische Artillerie sich iu dem Ab-

flu» , westlich von Lille schon während des
ititx ziemlich tätig gezeigt hatte , so Satz

« aer MSglichkeit gerechnet werden mutzte, sie
10

°
.e liier etwas unternehmen , kündete am

wY " 1* stark einsetzendes und dauernd zuneh»
WaK

® ^ cuer an , daß der Feind eine bedeutende
.
^IrtiHerie vereinigt hatte , darunter viele

iy. / ^ien , die früher nie festgestellt worden
Soa Das Feuer steigerte sich noch in den sol¬
le !« Tagen und brach mit besonderer Heftig -

Ittoi
"ln 19- morgens um 9 Uhr aus . Von mit-

» itt. t.
1 lll ) r 45 "b wuchs es sich zu einem uu°

In,?« "^ eneu Trommelfeuer aus . an dem sich
^ alrber bis zn 30,5 beteiligten , leichte und

Artillerie in Fülle , ferner eine große
3 von mittleren und schweren Minenwerfern .

Kampsgelände , um das es sich hier han -
die flache , fruchtbare Landschaft Fr an -

^ ' Nch - Flanderns . Die Stellungen ziehen
«w ehemalige Steifet . Oft stößt man schon
i\J ,

- Tiefe und manchmal noch höher auf
^ . ? dwaßer . Die Stellungen müssen deshalb
jjh ^ Aufsetzen von Sandsäcken und dergleichen
^ hnr - ^ rde gebaut werden . Eingraben ist un -
die J,

ü) ' Dies ergibt selbstverständlich auch für
vv . ^ ^lage von Unterständen Schwierigkeiten ,

denen die Engländer ebenso wie wir leiden ,
das Trommelfeuer hatten die aufgefetz-

v - . - Schützengräben schwer gelitten . Die Draht -
IjJ !*ne waren völlig weggefegt . Die erste Stel »
Iilsl? war vollständig zerwühlt , und unsere Ver
j>j, ^ wareir selbstverständlich nicht leicht. Aber
^ üs sa^ung wurde keinen Augenblick klein-
^ >8 . Die Posten beobachteten unausgesetzt .
|(i, * (i» tt fiel , so trat freiwillig i
i ' e Stelle . Alle Beseelte nur der eine Wunsch :

rmelfeuer endlich aufhören und der
den Sturm wagen möchte . Um S Uhr

einer fiel , so trat freiwillig ein anderer an
Ttells . Alle beseelte nur der eine Wunsch:

üriiJx Trommelfeuer endlich aufhören und der
w \ den Sturm wagen möchte . Um S Uhr
x?A^ lttags verlegte der Feind das Feuer nach
Ütoll ? 3 und zeigte sich scheinbar sturmbereit .
i etl

Ö' S Deutschen zn beunruhigen , hatte er über
.and seiner vordersten Gräben Bajonette

>hM ?slanzt , doch war dieS nur eine Täuschung ,
"ei», öie Engländer mit besonderer Vorliebe
»» r J?6en' um unsere Besatzung in die Gräben
% s ° Knrz darauf verlegte er das Trom -
tzleuex schon wieder auf die Sturmgräben ,
fib? 8te feine Artillerie abermals zur Höchstlei -
$ 8 nnd trmnmelte weiter bis um 8 Uhr 45.

kamen die Engländer in S Kilometer
iiwUe aus ihren Gräben hervor . Sie erschienen

in dichten Gruppen , die sich scheinbar zu
i^ wtlinten entwickeln wollten und die Lauf -
i>chMaschinengewehre und Handgranaten mit
S, Meppten . Ihr ganzes Verhalten zeigte , daß
W x Erfolg ihres Trommelfeuers überschätz -
ifo

' £a unsere Gräben dem Anscheine nach durch
' itf, 5^ llerie vernichtet waren , glaubte « sie wohl
ih,? ' sich die Besatzung ihrer Haut nicht

3^ wehren könne .
Ratten sie sich sehr getäuscht. In wenigen

k .f S» war der ganze Rest der Besatzung auS
dj . » Unterständen heraus und bereit zur Bertei -

Die Maschinengewehre wurden aus
^ l?>» Verstecken gehoben nnd frei aufgestellt ,
»» d

'
^ ttig wurde unsere Artillerie verständigt ,

wenige Momente später begann das
<*» ? * das in der englischen Kriegsgeschichte
^ „ . ^ eßlich mit dem Namen Fromelles ver -

sein wird .
Seil .

1 ^ » lauf der Schlacht zerfallt in .
(!tiff

• Der größere ist der. wo der feindliche An-
lftf Ich ' « zum Teil vor und zum Teil in un-
v,y ? ehemaligen Drahthindernissen zurückge-

war , oder wo die Engländer nur
>vg . hergehend eindringen konnten . Das Iefctere
i>r ®e„r Fall an einer Stelle nordwestlich von
«fcti? «ördUch von 21 ub er 3. Die Eng
in em

r waren hier im Wfchnitte von zwei Regi
^ i, ? « icht ungeschickt verfahren . Sie hatten

erlten Graben in einer Breite von IM
durchbrochen und schafften an dieser Stelle

St
'

flankierende Maschinengewehre , mit denen
V- rechts den Graben absperren und nach
" le Front aufrollen wollten . Slber sie

%or* r bei den tapferen Schwabenbayern aus dem
tzt^ venlante an die falsche Türe . Eine

1 ffätet waren sie unter fürchterlich -
Verlusten wieder hinauSgehauen und

" ein halbes Duftend Maschinengewehre
fttm.* " 9 » zwei Dritteln der angegriffenen"t wat damit der Angriff erledigt . Die Ber -

zwe,

luste der Engländer waren derart groß , daß hier
mit einer Wiederaufnahme des Angriffs nicht zu
rechnen war was sich dann auch bestätigt hat.
An einer Stelle vor dem sogenannten Obstgar -
ten , aus dem der Feind in Massen hervorbrach ,
lagen in 23V Meter Breite vor unserm Graben
etwa 800 Tote . Im Obstgarten selbst wurden
durch unsere Patrouillen noch etwa 250 Tote fest-
gestellt. An dieser Stelle hat außer dem Ge-
wehr - und Maschinengewehrfeuer auch unsere
Artillerie in den in dicken Massen vorquellenden
nnd zurückflüchtenden Feinden außerordentlich ge-
wirkt . Man hat Tresser beobachtet, berdenen 8— 10
Mann durch eine einzige Brennzünder -Granate
hingemäht wurden . Alle Infanteristen , welche ich
prach, spenden dem Anteil der Artillerie an

dieser Schlacht ein hohes begeistertes Lob.
Ernster gestaltete sich das Ringen an einem

anderen Teile der angegriffenen Front , wo der
mächtig überlegene Feind die dort sehr zerstör-
ten Gräben der ersten Stellung mit großer
Uebermacht durchstieß, sich iu den Besitz der
zweiten Stellung setzte , nnd auch über diese noch
ein gutes Stück hinauskam . Dann blieb sein
Angriff stecken . Durch die Geschicklichkeit der
Infanterie der Nebenabschnitte wurde dem Ein -
dringling der Rückzug abgeriegelt . Aber es war
ein hartes Stück Arbeit , ihn wieder hinauszn -
werfen und die Stellung wieder herzustellen .
Hier haben Leitung und Truppe glänzend znfam-
mengearbeitet . Jeder Truppenteil betrachtete eS
als Ehrensache , den Gegner aus seinem Graben -
tücke wieder hinauszuwerfen , aber von allen

Seiten kam außerdem Hilfe . Wer in den Nach-
bargräben frei war , kam ungerufen herbei und
stürzte sich auf die Engländer . Es war in -
zwischen Nacht geworden . Die Fernsprechlei -
tungen waren zerstört , und dicker undurchdring -
licher Nebel raubte den Rest der Uebersicht, aber
die Leitung behielt den Kopf klar und schaffte mit
umsichtiger Ueberlegenheit die Reserven heran .
Langsam , aber unwiderstehlich ballten sich Stoß -
trnppen gegen die Front niti > Flanke des Fein¬
des zusammen . Immer mehr nahten die Käme-
raden aus den Nebenabschnitten , wo der Feind
chon überwunden war , freiwillig heran , und die

Truppe erfüllte durch Tapferkeit ihren Teil ' voll .
Als der frühe Morgen des 20 . Juli anbrach , säu¬
berten unsere unwiderstehlich vordrängenden
Kompagnien auch die erste Stellung von dem
Rest der Engländer .

Um S Uhr vormittags lief bei der Gefechts-
leitung die stolze Meldung ein : „Der letzte Eng -
länder ist ans unseren Stellungen hinauskam -
plimentiert . Unsere Stellungen sind fest in der
Hand der Division .

"
Die englischen Truppen , um die es sich han-

delte , waren Australier . Sie bestanden
größtenteils aus Kriegsfreiwilligen , darunter
waren viele wohlhabende Farmer , kräftige , ju
gendliche Leute , die zweifellos mit großer Kühn
heit angegiriffen und sich im Rähkampf« «I ? ge¬
schickt und zäh erwiesen haben . Die schweren
V e r l u st e . die sie beim Sturme erlitten , und
die völlige Erfolglosigkeit ihrer un -
geheuren Opfer wirkten sehr nieder -

chmetternd auf sie. Sie hatten mit einem
bestimmten Siege gerechnet und namentlich auf
die Ueberlegenheit ihrer Artillerie gehofft, von
der man ihnen viel erzählt hatte . Die Offiziere
machten einen guten Eindruck und zeigten sich
dem Durchschnitt der englischen Offiziere an Bil -
dung und Vornehmheit überlegen . Die Tapfer -
keit der Mannschaften und ihre Ausdauer stehen
auLer Zweifel . Sie zeigten sich auch dem
Schrecken des HandgranatenkampseS gegenüber
dnrchanS nicht fo ängstlich wie die Mehrzahl der
neuangeworbenen englischen Soldaten .

Gegen diese Leute, die keine verächtlichen
Kämpfer sind , haben sich die tapferen Bayern
herrlich geschlagen. In dem Augenblicke, wo der
Sturmangriff wirklich begann , brach ein form -
licher Jubel aus . Die Leute sprangen frei auf
die Brustwehr , schwenkten die Helme und schrieen
Hurra , ehe sie die erste Salve abschössen . Die
Leute der 11 . Kompagnie des . . . . Regiments
haben die Wacht am Rhein gesungen , als sie den
Feind mit Handgranaten aus ihrer Stellung
hinansdroschen . Auch da , wo die Engländer
vorübergehend eingedrungen waren , hatte sich
die Besatzung tadellos geschlagen. So schwiegen
dort die Maschinengewehre erst, als der letzte
Mann gefallen war . Die ganze Maschinenge-
wehrmannschast wurde , treu ihrer Pflicht , bei der
Wiedereinnahme des Grabens von ihren Käme -
raden tot aufgefunden . Es ist kein einziges
dentsches Maschinengewehr verloren
gegangen , dagegen hatte ein Mann , der ein
Maschinengewehr eroberte , die seltene Freude ,
seine eigene gute Waffe wieder zn erkennen ,
welche die Engländer einige Tage vorher bei
einer gewaltsamen Erkundnng gegen ein vor -
springendes Grabenstück weggenommen hatten

Das Unternehmen der Engländer gegen Fro -
melles hat überall , bei uns und im neutralen
Auslande , vielleicht bei Franzosen und Englän
der« selber , Kopfschütteln erregt . Denn man
konnte sich nicht vorstellen , was die Engländer
damit vorhatten . Eine bloße Demonstration
gegen die ungeheuren dentschen Befestignngen
von Lille wäre entweder mit zu kleinen oder zu
großen Kräften angesetzt gewesen, so daß die
ganze Sache etwas rätselhaft erscheinen würde ,
wenn wir nicht den englischen Angriffsbefehl er»
beutet hätten . Aus diesem geht hervor , daß die
Engländer der Meinung waren , wir zögen un -
sere Truppen aus diesem Frontteil heraus , um
sie an der Somme zu verwenden . Das wollten
sie verhindern , unsere Kräfte binden und nach
Möglichkeit Reserven von der Somme wegziehen .
Dieser Plan ist ihnen nnn ganz nnd gar nicht ge-
langen , denn die angegriffene bayerische Division
hat die Uebermacht mit diesem hervorragenden
Erfolg ganz aus ihren eigenen Kräften abge-
wehrt , ohne ein einziges Geschütz von anderer
Stelle anzufordern nnd selbst ohne die von den
Nachbarabschnitten selbstverständlich bereit ge-
stellten Reserven auch uur einen Augenblick zu
benötigen . Nicht ein Mann und nicht ein Ge-
schütz mehr sind verwendet worden als von vorn -
herein zur Verteidigung des Abschnittes vorge
sehe« waren . Die Engländer hatten ungeheure

Munitionsmengen amerikanischen Ursprunges
verwendet , namentlich solche der Bethlehem -
Stahl -Kompagnie , deren frommen Namen man
anf vielen Blindgängern lesen kann . Denn die
Güte dieser amerikanischen Munition ist glück -
licherweise sehr — verschieden.

Entsprechend der Schwere des Angriffes und
der großen Uebermacht an Artillerie , die der
Feind vereinigt hatte , sind die Verluste der an --
gegriffenen Division natürlich nicht gering . Aber
die Truppe hat sie nicht als drückend empfunden ,
da sie selbst feststellen konnte , daß die Eng -
länder selbst mi » bestens das Vierfache
an Toten gehabt haben , wenn man nur
diejenigen zählt , die vor den deutschen Stellungen
aus dem Felde liegen geblieben sind , nnd die
nachträglich ihren Wunden erlegeneu gar nicht
rechnet. Der Geist der Truppe , deren weit -
ans größte Zahl Mannschaften feit

eginn des Krieges dabei sind und
chon eine Reihe schwerer Kämpfe mitgemacht

haben , ist durch den großartigen Erfolg sehr ge-
hoben worden . Truppe und Führung stimmen
darin überein , daß die Engländer uns keinen
größeren Gefallen tun könnten , als wenn sie
Unternehmungen , wie die Schlacht bei Fromelles
öfters wiederholen wollten . — Schon während
des Gefechtes sind große Teile einer etwas später
eingesetzten australischen Brigade nicht mehr aus
Sen Gräben hinauszubringen gewesen. Die Eng -
länder begnügten sich daher an den folgenden
Tagen damit , Aergerfener gegen unsere Stellungen
zu schlendern, konnten aber nicht verhindern , daß
diese sofort nach Abweisung des Angriffes neu
gebaut wurden und alsbald wieder so fest waren ,
wie zuvor . (Kb.)

W . Schcnermann, Kriegsberichterstatter.

Der Tod des Backhendels .
Man schreibt uns ans Wien :
Daß ein Backhuhn sterben kann , Hütte sich auch

üicht der älteste Wiener jemals träumen lassen.
Hühner können sterben : das wußte man : die
Küchenfee gibt ihnen mit einem raschen, fehr , sehr
geübten Handgriff den Gnadenstoß , „rupft " sie,
engt ihnen überm offnen Herdfeuer die letzten
viderfpengstigen Federchen ab , mehlt sie ein .
chleift sie behend durch eine Tunke von Eiweiß ,

wälzt sie durch einen Berg von Semmelbröseln ,
die mit einem bischen Eidotter versetzt fein kön-
nen (Eidotter schadet nie !), wirst sie in die Back -
psanne , die tüchtig, sehr tüchtig mit heißem
Schweinefett oder prasselnder Butter angefüllt ist,
und das Huhn , das ganz gemeine Haushuhn
i.Gallua communis ) hält — wie Vogel Phönix —
als knusprig mürbes , zartes Backhendel — seine
Auferstehung ! Aber das ist uuu vorbei : das Back -
HnHu wurde vom 25. Juli 1916 difsanniett , es starb
oznsagen den bürgerlichen Tod und darf sich von

da an nebst einigen anderen ebenso sckätzenswer -
ten Gerichten : Wiener Schnitzel , „(Gerösteten" ,
paniertes Bries , in der Oessentlichckeit einer
Wiener Gasthausküche » icht mehr sehen lasse».
Man kann sich a» ch an Brathühnern . Natnrschnit-
zeln und Salzkartoffeln satt essen : gewiß, ja .
Aber das Backhendel , das panierte Schnitzel, die
„Gerösteten " lKartoffelfchmarren in sehr , sehr
viel , sehr gutem Schweinefett zubereitet ) waren
die Kronjuwelen im Diadem der Bjiener .Küche .
Sie gaben ihm das besondere Wese» , die Eigen -
art , den Ruf und Ruhm in der Welt , wie der
französischen Küche die Salate und Eiertunken ,
der englischen das rostgebratene , halbrohe Fleisch,
der italienischen die Makkaroni , der Parmesan
unb die Verwendung der Tomaten .

Wien war das Land der Panierungen , der
„Mehlspeis " aufs Fleisch. Ja , das Backhuhn im
besonderen war das Sonntags -Natiowalgericht
der Wiener , wie der Plumpudbing in England
oder der Gänsebraten mit Schmorkohl in Ham -
bürg . Ach. eS war noch viel , viel mehr : eS war
« ine Geschichtsepoche , eine Kulturaera , ein histo-
rifcher Begriff , wie die Renaissance in Italien ,
das Rokoko in Frankreich , wie die Zopf - oder die
Reifrockzeit . Sie haben gewiß schon von der
Wiener „Backhendelzeit " etwas gehört . Ganz ge-
nan läßt sie sich nicht zwischen zwei Jahreszahlen
pressen, aber „die gute alte Zeit " war sie ganz ge-
wiß , und jede Periode sich la» bei Eduard Pötzl ,
Friedrich Schögl , Adalbert Stifter und I . B .
Küchelbecker — 1730 — nach) , jede Periode also
sagte der früheren nach, daß sie wegen ihres Back -
hühnerkonsums — wie Mippchen sagen würde
in aller Mnnöe als schlemmerisch und prasserifch
verschrien gewesen war . daß aber Backhühner et-
was sehr gutes seien und man diese Gottes - und
Küchengabe keinem Menschen verübeln solle. Und
überhaupt : was kostete solch ein ganzes Backhuhn
zu dem Gurken - , oder Hänptel - oder Zellersalat
als selbstverständlich ! gehören wie die Rosine in
den Kuchen? Was kostete eS z. B . — zurzeit
Adalbert Stifters , also etwa von 1840—1880 : es
kostete — ich halte einen Bleistift in »er Hand ,
aber meine Feder sträubt sich — eS k . . . k . .
kostete : eine» Zwanziger , das sind 40 Heller heu
tiger Währung !

Man kann sich denken , daß sich damals auch der
kleine , ja fast der arme Mann den Backhühnerge -
nuß leisten konnte . Das sozialpolitische Ideal
des „Huhns im Topf " war im vor - und nach-
märzlichen Wien ldenn — um es Wißbegierigen
zn verraten — das „Biedermeier " war die eigent -
liche „Backhendelzeit") kein frommer Königs -
wünsch, sondern eine allfonntägliche Realität des
Bürgers , der mit Kind und Kegel seine Land -
Partie machte nnd in einem AnsslugSwirtshaus
in Grinzing , Sievering , Nußdorf , am Kahlen -
berg und am Kobenzl sein Backhendel mit Gur -
kenfalat vorgesetzt bekam . Erst sür einen , später
für 3 Zwanziger , und dieses „Später " ist noch
nicht mehr als 80 Jahre her . Heute kostet daS
Backhuhn mit Salat 10 und 12 Kronen und hat
öamit nicht nur für den kleinen , sondern auch für
einen recht „großen " Mann aufgehört , ein Fest -
braten zu fein . Darum ist das Backverbot für
Hühner (und Fleisch) , daS unwirtschaftlich viel
Fett verbrauchen läßt , nur zu begrüßen . Die
Backhendelzeit der Metternichschen Schlafmützen-
aera ist — Gott sei Dank — längst schon tot : wa-
tum sollte da nicht auch da» Backhendel sterben ?

H. W.

Allerlei .
Ein nenes Oel -Land. Australien , das bisher

als ein ölarmes Land angesehen werden mutzte, da
die wenigen vorhandenen Oellager nicht in Be¬
tracht zu ziehen waren und außerdem nicht ein-
mal eine Ausbeute erfuhren , soll nach einem Be-
richt des „Prometheus " durch große Oelfunde
fast über Nacht zu einem der ölreichsten Gebiete
der Welt geworden sein . Die wichtigsten dieser
Oelgebiete liegen im Küstenstrich von Süd .
anstralien bei Robe und Kingston , in Ncuni .̂

wales bei Grafton , sehr nahe der Ostküstc. »no
endlich noch im Inland von Queensland am
Fuße der Denham Gebirgskette beim Städtchen
Roma . Bei Graston und Roma hat die Ans -
beutung der Felder bereits begonnen . Beson -
dere Bedeutung wird dieses neue Wirtschafts -
gebiet Australiens für den Außenhandel gewin -
nen , da die Lage an der Küste und in der ver -
hälinismäßige » Nähe der großen Industrie - uud
Hafenstädte Adelaide , Sydney und Boisbane den
Abtransport des zutage geförderten Oeles auch' ür Australien selbst größtenteils zu Schiff wird
erfolgen lassen. Einen weiteren Vorteil bedeutet
die Möglichkeit , den Schiffsverkehr nach Austra -
lieu in erhöhtem Maße für mit Dieselmotoren
ausgerüstete Schiffe, die ja weitaus billiger ar -
betten , einzurichten . Australien und die in der
Nähe liegenben größeren Inseln können dann
eine regelrechte Basis für die Oelnachfüllung der
Schiffe werden .

Frankreichs Pythia Uber den „Endsieg". Die be¬
rühmte französische Pythia , Madame de Th «bes ,
rühmt sich im Interesse ihres gutgehenden Ge-
schäfts heute mit stolzem Mund , daß sie in ihrem
für das Jahr 1014 herausgegebene » Propheten -
spiegel den kommende» Weltkrieg bereits in aller
Ansführlichkeit angekündigt habe. Sie schöpfte,
wie sie jetzt verrät , ihre Wissenschost aus demStu -
dium der Handlinien jener Zahlreichen , so da nicht
alle werden , und die auch heute » och in unvennin -
derter Zahl bei ihr vorsprechen, um sich ihr Ho-
roskop stellen zu lassen . Unter den Besuchern,
die sich ihre Zukunft von der weißen Fran deuten
ließen , befand sich damals auch eiu französischer
Oberst , der am 3 . Juni 1S14 das Sprechzimmer
von Madame de Thebes aufgesucht und ihr im
Laufe der einleitenden Unterhaltung gestanden
hatte, daß er im Begriffe sei , den Abschied zu »eh-
men , da ihm im Frieden der Soldatenberuf aus -
sichtslos erscheine . Die Wahrsagerin hatte darauf
den Unzufriedenen beschworen, mit der Absendnvg
eines Abschiedsgesuchesnur noch sechs Monate zu
warten . Zwei Monate später war der Krieg aus -
gebrochen, und der Oberst von damals , der dem
Rate der Seherin gesollt u»ar , kommandiert heute
als Generai in einem der wichtigsten Abschnitte
der Front . Dem Geschüstsprinzip der Wahrsag e-
kuust getreu , der Kundschaft nur das zu sagen, was
sie zu hören wünscht, verfehlte Madame de Th «bes
nicht, nach dem empfehlenden Hinweis auf die durch
die Ereignisse bestätigte Zuverlässigkeit ihrer Pro -
phetengabe zur Ermuttgung ihrer Landsleute
dem sie besuchenden Berichterstatter des „Peiit
Jonrnal " zu versichern: „Wie tröstlich nnd ermu -
tigend sind dock heute die Aussichten, die die Hand-
linien der mich besuchenden Soldaten ansnahms -
los eröffnen Zwar lese ich Tag für Tag i» diekcn
Händen schreckliche Einzelheiten , gleichzeitig aber
finden sich in allen Linien unwiderleglich die un -
vertennbaren Bürgschaften deS endgültigen Sie¬
ges .

"
Künstliche Gliedmaße« kann den Russen nnt

Deutschland liefern . Zn den vielen Gegenständen,
in denen in Rußland Mangel herrfcht, weil sie
bisher ausschließlich ans Dentschland bezogen
wurden , gehöten auch die künstlichen Glied -
maßen . Man kann sich vorstellen , was das bei
den ungeheuren Berlnsten des russischen Heeres
zn bedeuten hat . lieber dieses Thema schreibt die
„Nowoje Wremja " : .Die Herstellung künstlicher
Gliedmaßen würbe bisher in Rußlaud gänzlich
vernachlässigt , da Deutschland diesen GewerbS -
zweig wie so viele andere Industrien bisher wo-
nopottsiert hat . Die Sache war so weit gekom-
men , daß viele Orthopäden entschieden, ohne
Deutschland ist darin nichts zu machen und das
Ende des Krieges ist abzuwarten , wo die Leut¬
chen in Rußland Niederlagen ihrer Erzeugnisse
eröffnen werden. Nur in Petersburg gab es bis-
her eine kleine Werkstätte beim Marien -Zu -
flnchtshaus . Jetzt ist in Moskau eine zweite
Fabrik eröffnet worden , zu der private Wohl -
tätigkeit 200 000 Rubel hergegeben hat . Das
Moskauer Komitee hofft , bei Anspannung aller
Kräfte mit der Zeit 15 000 Invaliden versorgen
zu können , die wirkliche Zahl der Bedürftige »
ist jetzt noch nicht festzustellen, wird aber auf das
10 fache geschätzt.

Rätselecke.
Stammtisch -Scherz.

F
Heil Dir im Siegertranz . . .
ES braust ein Ruf wie Donuerhall . .
Ich hatt ' einen Kameraden

es

«T|
» 1
« 1
» [
»lk

1. Wild.
2. Baum .
3. Hundeart .
4. Getränk .

In die Felder dieser Figur sind die Buchstabe« B ,
D , EEE , H , J , K , L , M , N , P , RRR , UU , V
derart einzutragen , daß die wagerechtenReihen Wörter
von der beigefügten Bedeutung ergeben, während die
mittelste senkrechte Reihe einen wichtigen, heiß nm -

fkrittenen
Schlachtort auf dem westlichen Kriegs -

chanplatz benennt .
Auflösungen der Rätsel .

Magisches Zablenanadrat . 28 41 24 37 20
A 29 42 25 33
34 22 30 38 26
27 35 18 31 39
'10 23 56 19 32

Abttrichrättel . Verschärfter Unterseebootskrieg.
(Vater , Scharbe . Falter . Unke , Tiger . Sehne ,
Brot , sot »4 , Karl . Wiege.

rtrraitrfetisJiiibiia . S'ftpttrrign.
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IFIääIc s & über die Verkaufsbestimmungen , welche ab 1 . August d . J ." caai * •* 1 IlAll B für mein Geschäft in Betracht kommen :

Ohne Bezugsschein
dürfen abgegeben werden ;

Sämtliche Wen . wiche Iiis zum 19. Juni J. Kleinen Preislasen .
| llllillllllllllll !lllllilllllllllllllin !ll !lllll| llll!ll !tlllllllllllllllllllllllllllllllllllli !l!lllllllinil !lllllllll | | | | | | | | | | | | | | !| | | | | | | | | l!lllll| | | |0

| In allen Artikeln noch große Vorräte |

E
. NEU Nachfl .

Grösstes Spezialgeschäft für D
xv&^ V ' ' S?iTv-

Tiäiifesuche

Bücherschrank.
Sit kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 145 ins Tagblatt¬
buro erbeten .

Perser Teppich,
einen großen u . einen klein .̂
sowie Hermelin - Pelz preisw .
<-! !i kaufen gesucht . Ang . mit
Größenangabe u . Preis unt .
Nr . 14fi ins Taablattbüro erb .

lim Warenschaft , ca . 2 Mir .
hoch , ca. 1,50 Mtr . breit , zu
kauf . ges. Anaeb . mit Preisang .

. Nr . 150 ing Taablattbüro erb .

Altes Blei , soweit beschlag-
nabmefrei , insbesondere alte
Gas - und Wasserleitungsröh -
ren , kauft zu Tagespreisen :
Kricd . Maeycr . Gartenstr . 8.

5ro »imgsrmöerroaflen
gut erhalten , sofort zu taufen
gesucht . Zu erfragen im Tag -
vlattbüro .

Sehr gut erh . Kinderklapp -
wagen mit Tach zu kauf . ges.
Ana , u . Nr . 153 i . Tagblattburo .

(Mitf prhTvTt(mit erhall . Leiterwägelchen
zu kaufen gesucht . Ana . unter
if t . 142 ins Tagblattburo erb .?r . 14 ^ ins >canvtatt'

e ich ^ äd r eü bu ch ,. zu kaufen
gci . Preisangebote mit Ana .
des Jahrgangs unter Nr . 149
ins Tagblattbüro erbeten .
SllftiidKetSüfÄtS
höchsten Preise das An - und
Perkaufs - Geschäft Friedrichs -
plat , 9 , Feger . Tel . 311ö.

Brauche sehr nötig
getrag . Herren - u Damen -
ticidcr , Stiefel , Möbel , Bett . ,
Goldsachen , alte Zahngebisse ,Brillanten , ganze Nachlässe,
für eig . Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Weintraub ,Kronenstr . 52 .

Telephon 3747 .

« e .
so- Xltitttf

zmisievkW «$>
"•

Meblsäcke . 17 ?
zu . . M

wl- VlilMT ^ ÄÄZ ? "

tanff 3» Ifoüfften Wien
H .klasterZWM

lSWeii . SM .
Gummi , Metalle . Kellerkram ,
beschlagnahmefr . . kaust Feuer -
stein . Waldhornstr . 37.

ttm «
soweit beschlagnahmcfrei , aller
Art , kauft z . höäisten Preisen

Plachzinski ,
Dnrlacherstrahe 50 .

3nMe (ring . Bedarfs
zahle f. getragene Herren - n.
Damenkleider , Schuhe , Stiefel
usw . . alte Zahngebisse dir
höchsten Preise .

Angebote erbeten

Weintraub ,
52 K ronenstrafte 52 .

Televbon 3747 .

Gebisse .
zerbrochene u . schlechtsitz , wer -
den fortwähr , angekauft v . 10
bis Y, \ Uhr u . 'A3 b. '/,6 Uhr :
Waldstr . 4 , Hinterh ., 2. Stock.

Eine Partie weiche

BilWW
zum Einmachen
hat billig abzugeben

3. M Au
SWUlen - MzW «

Douglasstrafte S8 . Lager .

Auf dem Felde der Ehre fiel am 20 . Juli im
Alter von 21 Jahren mein lieber Sohn , unser guterBruder , Schwager , Neffe und Onkel

Hermann Schreiber
beim Gren .-Regt . 110

Schriftsetzer .
Karlsruhe , den 1 . August 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau K. Schreiber
Oberpostschaffners -Witwe

Oerwigstraße 34.

I
'
vljes - ^ .nzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe , gute Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

FnmzIsKo Erhard ms .
geb . Küpferle

nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 2. August 1916.

Die Mraaerntien Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag , den 4 . August ,

nachmittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Karl -Friedrichstraße 3.

vSy*1 1;v * ■

In treuer Pflichterfüllung sind heute für das Vaterland
gefallen :

Leutnant u. Ordonnanzoffizier Merhart v. Bernegg
Leutnant der Reserve Krauth

Assistenzarzt Dr . von Ehrenwall .
Drei hervorragend tüchtige , begabte Offiziere und un¬

vergeßliche , liebe Kameraden hat das Regiment in ihnen
verloren .

Ihr Andenken wird unauslöschlich sein und in der Regi¬
mentsgeschichte fortleben .

Im Namen des Offizierkorps :

Frhr . von Beaulieu -Marconnay
Oberstleutnant und Kommandeur des Feldartillerie -

Regiments Großherzog (I . Bad .) Nr. 14 .

GEMÄLDE
von J . C . Dahl , Gude , A . Tidemand ,
Carl Hansen , M . Müller , A . Cappelen ,
T . Fearnley , V , St . Lerche , E . Bodorn ,

A . Askavold und Fagerlin

werden zu kaufen gesucht .
Beste Referenzen , kommerziell wie künst¬
lerisch , in Dresden , München und Chemnitz .
Vertrete seit 12 Jahren viele deutsche
große Firmen . Briefe mit Angabe von
Preisen , Maße , Signatur , Jahreszahl ,
gew . Photographien an J . SOLHEIM ,
Incognito terr 9 , Christiania , Norwegen .

Statt jeder besonderen Anzeige .
'S 1«»«5.e « — ac«si & « -

Heute nachmittag l lU Uhr verschied nach
schwerem Leiden , wiederholt versehen mit den
hl. Sterbesakramenten , unsere liebe Verwandte

Frin . Antonie Hartmann
Lehrerin

Tochter des Großh . Holzhofverwalters A . Hart¬
mann , im 56. Lebensjahre .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Alb . Flink .

Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬
mittag 2 l lt Uhr statt .

Trauerhaus : Herrenstraße 56.

Die Beerdigung des auf dem Felde der
Ehre gefallenen Leutnants

lw ifatatt M fem
findet am Freitag , den 4 . August , vor¬
mittags II Uhr , von der Friedhofkapelle
aus statt

Karlsruhe , 2. August 1916.

Für die

■ 3£
y .

- 1

Von der Reise zutück
Dr. Molitor

Kriegstraße 130.

Danksagung .
Für die vielen wohltuenden Beweise

warmer und aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden unseres teuren , lieben
Gatten , Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels sprechen wir unseren tiefemp¬
fundenen Dank aus .

Familien Schleicher .

Trauerbriefe
liefert rasch und billig
C . F. MOIIersche Hof¬
buchhandlung m . b. H .

Gesunder Schlaf
ist Bedingung
zum Sedeihen
ihrer Kleinen.

Durchaus ge¬
sunden , ruhigen

Schlaf findet
man im

Paradies-
Bett !

Das Bett deutschen
kinder .

In allen Teilen zweckmäßig , wissenschaftlich ein¬
wandfrei und im Verhältnis zum Material billig .

Man bittet , sich zu orientieren im

Neubert!
KaiserstraBe 122.

sollten nur dieses beste Bett der
Welt im eigenen Interesse kaufen .

Komplette Schlafzimmer billig .
Brautieute

fertig zum Verfand

mlmbeersast
I Erdbeersaft

Kirschsaft
' /i«Liter - Taschenflasch ^

80 Mo-
Monade «

Extra «
| mit Äitronengesäimalk

Himbeergcfchlnan
^ vghurtgeschmacr
(Milchsäure )

Vm Liter -TaschenflasÄk

80
l/to Littzr -Taschenflasche

45m

Zentralheizung ^
Keiselteile , Heizkörv . '
sof . n . Aufgabe i . Sta »f
E . Schmidt & Co . Heb : » "
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